
luos,

inms,
atlieh
ing.
u. Kata-
atis.
lahre.

ing hohen
t. [2243

Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.

See Acwochentägli

D. erſter r Settags 11zweiter net be Abends
6 Uhr.

Weite S
9 Sc

Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
18 Pf., 15 Pf. für Halle
u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

tung
M 58.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner Correſpondent ſchreibt uns heute:
Jn Beſtätigung meiner Vorausſetzungen und thatſäch

lichen Mittheilungen vom 4. d. M. kann ich heute alspoſitiv etetert erklären, daß weder an die Mög-

lichkeit einer Rückberufung des r von
Köln noch an eine t oder gar an einen
Rücktritt Goßlers zu denken iſt. Die erſtere Nach
richt war nichts weiter als ein ultramontaner, von Rom
ausgegangener Fühler, der ſich an die Thatſache der Er
nennung des Cardinals Ledochowski zum Secretair derBittſchriften anknüpfte. Jn Rom wünſcht man, daß e

Ernennung die Begnadigung des Erzbiſchofs von Köln
gr Folge haben möge, woraus ſich dann ein definitiver

erzicht Ledochowski's auf das Poſener Er W ergeben könne. Jn Berliner Regierungskretſen at man

wohl dieſen Wink verſtanden, man iſt aber weit davon
entfernt, demſelben Folge zu geben und Melchers zurück
zuberufen. Jn der That iſt dieſe Rückberufung gar nicht
einmal ernſtlich in Frage gekommen. Ebenſowenig kann
aber in Wahrheit von einer Erſchütterung der Stellung
Goßlers oder gar von ſeinem Rücktritt die Rede ſein.
Mögen immerhin über einzelne Fragen Meinungsver-
ſchiedenheiten obgewaltet haben, ſo waren dieſelben jedoch
nie der Art, daß ſie zu den angedeuteten Conſequenzen
hätten führen können. Thatſächlich genießt Goßler das
volle Vertrauen Bismarcks, und alle gegentheiligen Ge-
rüchte ſind aus der Luft gegriffene Erfindungen. Noch
viel alberner aber iſt das Gerücht, daß Puttkamers
Stellung wegen des Schuldotationsgeſetzentwurfs er
ſchüttert ſei. Dieſe Behauptung, welche bisher freilich nur
die „NationalZtg.“ aufgeſtellt hat, iſt einfach lächerlich,
da Puttkamer an dieſem Entwurf abſolut unſchuldig iſt
und auch gar nicht einzuſehen iſt, weßhalb Bismarck eine
Aenderung in der Beſetzung des Miniſteriums des Jnnern
wünſchen ſollte.

litik v ſtärken könnte, ſo iſt es gerade die Thatſache der
jetzt vollzogenen Vereinigung der Fortſchrittler und
Seceſſioniſten. Denn es iſt klar, daß die Stärkung der

die doch in der Vereinigung liegt, auch naturge
mäß das Gegengewicht ſtärker machen muß. Die
Gründung der Deutſchen freiſinnigen Partei ruft von
ſelbſt eine kräftigere Betonung des Gegenſatzes hervor die
Erſchütterung der Stellung Puttkamers oder gar deſſen De
miſſion würde der liberalen Oppoſition nur Oberwaſſer
geben und ihre Geſchäfte ihr erleichtern helfen. Bismarck iſt
der letzte, der ſolchen Fehler macht. Jm Uebrigen iſt an ſich
die neue Parteigründung ein erfreuliches Zeichen: ſie
vereinfacht die Parteiverhältniſſe in erwünſchter
Weiſe und ſtellt überdies Charakter und Ziel der liberalen
Oppoſition in ein helleres Licht. Aus dem Programm
derſelben ergiebt ſich, daß ſie gegen das ſociale Re
r welches die heutige Thronrede von

euem proclamirt, die „Vervollkommnung“ des con-
ſtitutionellen Syſtems, d. h. die Errichtung der par
lamentariſchen Regierungsform ausſpielt. Das iſt der
einzige poſitive Gedanke der neugeborenen Linken: im
Uebrigen bekennt ſie ſich zur Bekämpfüng ſowohl der ſocia-
len, wie der wirthſchaftlichen und ſteuerlichen Reformpolitik,
kurz zur Negation, mit der allein ſie den Wohlſtand
und das Glück Deutſchlands zu heben und ſicherzuſtellen

Kaiſer Julians Abfall vom Chriſtenthum.
Jn dem geſtern Abend im Volksſchulſaal zum Beſten

des Frauenvereins gehaltenen Vortrag über Kaiſer Julians
Abfall vom Chriſtenthum ging Herr Privatdozent Dr. Neu
mann von dem Hinweis auf die vielen Errungenſchaften
des Guten, Wahren und Schönen aus, welche wir den
Alten verdanken, dann ſchilderte er, wie zur Zeit des Er
ſcheinens des Chriſtenthums im Orient die Götterverehruug

er Hellenen, die einſt ſinnige Naturbetrachtung geweſen,dies zwar bei der großen Maſſe des Volkes noch geblieben,

von den Gebildeten dagegen der philoſophiſchen Betrachtung
unterworfen war und einen neuen Aufſchwung genommen
hatte, der jedoch auf die Dauer nicht befriedigen konnte,
wie bei den Römern dagegen das Verhältniß zwiſchen den
Menſchen und den Göttern mehr als ein blos geradezujuriſtiſches zu betrachten ſei und ebenſo wenig dem rot

bedürftigen Gemüth Ruhe ſpenden konnte. So konnte das
Chriſtenthum, die Religion der Mühſeligen und Bedürfti-
gen langſam aber ſicher auch im Occident Boden gewinnen,
zumal die h Weltlage der Ausbreitung einer ſolchen
transcendentalen Religion äußerſt günſtig war und die
Frage nach der Weltherrſchaft des Chriſtenthums war nur
eine Frage der Zeit. Bald ſollte dieſelbe denn auch durch
Conſtantin herbeigeführt werden, der ſeine Zeit voll und

anz erkannt hatte; das Chriſtenthum wurde Staatsreligion,ſtahite dadurch ſeine Kraft und bewährte dieſelbe dann

bis heute. So war die Ausbreitung des Chriſtenthums,
deſſen Grund im Orient zu ſuchen iſt, wie andrerſeits die
Kunſt und die Wiſſenſchaft in Griechenland und das
Rechtsweſen in Rom entſtanden war, durch die Zeitver
ältniſſe bedingt und Julians Verſuch, es in ſeinem Auf
chwung zu hemmen, wäre geſcheitert, auch wenn der Tod

ihn nicht ſo früh dahin gerafft hätte. Trotz der Bedräng-
niſſe, welche Julian der chriſtlichen Kirche angethan hat,
dürfen wir ihn jedoch nicht zu hart richten, er war ein
Mann, bei dein der Mangel an verſtändnißmäßiger Ueber-
legung durch Tiefe des Gefühls erſetzt wurde, und der
durch die Hingabe an ſein Jdeal, dem er mit ausgeprägter
Willensſtärke nachſtrebte, ſelbſt bedeutenden Kirchenhiſtori-

kern Achtung und eine mit ſchonender Liebe gefällte Be
urtheilung abgezwungen hat.
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vermeint. Dieſes ziemlich klar und nackt vorliegende m
gramm der Oppoſition wird zweifelsohne ſeine Wirkung
nicht verfehlen: es wird zu um ſo An Gegner-
ſchaft die anderen Parteien, und rich auch
den Nationalliberalismus veranlaſſen. Dieſe
Parteien werden nicht nur die Pflicht haben, die Reform-
politik kräftiger als zuvor zu unterſtützen, ſondern auch das

oſitive Programm der Oppoſition die parlamentariſche
aregelorm mit größerer Entſchiedenheit direct zu

ekämpfen.
Die Thronrede hat außerhalb der Oppoſition überall

einen vortrefflichen Eindruck gemacht, namentlich derSchlußpaſſus über auswärtige Polittt, Es darf her
vorgehoben werden, daß ſelten die Lage der auswärtigen
Politik in der Thronrede eine ſo eingehende Beleuchtung
gefunden, und daß der Kaiſer ſelten in ſo warmen, ver
trauensvollen Worten ſich über dieſe Lage geäußert hat.
Beſonders ſticht hervor, daß die Thronrede ſeit langem
um erſten Male wieder direct auf die ererbte Freund-ſchaft beider benachbarten Kaiſerhöfe Bezug nimmt. Sie

enthält ſomit eine Beſtätigung der Auffaſſungen, denen die
Preſſe bisher auf Grund von äußeren Zeichen und Com-
binationen Ausdruck gegeben hat. Der Schluß ladet zu
beſonderen Betrachtungen ein: die Thronrede conſtatirt das
wachſende Anſehen Deutſchlands im Auslande. Alſo die
Parteizwiſtigkeiten und die „Reaction“, über die ſich die
Oppoſition nun ſchon Jahre lang heiſer ſchreit, haben gar
keinen Eindruck auf das Ausland r und nicht ge-
hindert, daß das Vertrauen des Auslandes zu Deutſch
land zunimmt. Nur in den Augen der Oppoſition iſt das
Anſehen Deutſchlands ſchon lange dahin! Ein Jeder kann
ſich ſelbſt die Nutzanwendung hieraus ziehen!

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält
heute das Regulativ zur Ordnung des Geſchäftsganges
und des Verfahrens bei den Kreis-Ausſchüſſen und den

enn etwas die Stellung Puttkamers und ſeiner Po an Stelle des Kreis- Ausſchuſſes tretenden Behörden
(Stadtausſchuß, Magiſtrat) im Geltungsbereiche der Kreis-
ordnung vom 13. December 1882; ferner das Regulativ
ur Ordnung des Geſchäftsganges und des Verfahrens
ei den BezirksAusſchüſſen ſowie endlich das Regulativ

für den Geſchäftsgang und das Verfahren bei den Pro-
vinzialräthen.

Sämmtliche Fraktionen des Reichstags haben am
Donnerſtag Abend Sitzungen abgehalten, um ſich über die
auf Freitag anberaumte Präſidentenwahl zu berathen.
Namentlich wird von liberaler Seite ſtark agitirt, und be
ſonders iſt es die neubegründete „deutſche freiſinnige Partei“,
über deren Bildung wir geſtern berichteten, welche ſich
abmüht, die Nationalliberalen und das Centrum für ſich
zu gewinnen, um einen der ihrigen auf den Präſidentenſtuhl
zu erheben. Man ſpricht davon, daß für dieſen Fall Herr
v. Stauffenberg zum Präſidenten, Frhr. v. Franckenſtein
zum erſten und Graf ArnimBoitzenburg zum zweiten Vize-
Präſidenten gewählt werden ſoll.

Der ſoeben erſtattete 5. Bericht der Petitions-Commiſſion
des Abgeordnetenhauſes handelt von der vielbeſprochenen Ange
legenheit der Beſchlagnahme des Vermögens des ehe-
maligen Kurfürſten von Heſſen. Die Allodialerben des
verſtorbenen Kurfürſten hatten darum petitionirt, daß den Privat
erben des Kurfürſten ein entſprechender Theil der in der Se-
queſtration vereinnahmten Revenuen ausgehändigt, mindeſtens
aber denſelben unter Zurückziehung des erhobenen Competenz-

Julian, ein Enkel Conſtantins des Großen, hatte die
Taufe empfangen und war im Chriſtenthum auferzogen
worden; ſeinen Vater hatte er früh verloren, mit ſeinem
Bruder Gallus wurde er zuerſt in Konſtantinopel, dann
mehrere Jahre auf einem cappadociſchen Bergſchloß ge
fangen gehalten; als im Jahre 351 der Kaiſer Conſtan
tius, Julians Onkel, den Gallus zum Cäſar und ſubordi-
nirten Mitregenten ernannte, wurde auch Julian freigegeben
und begab ſich nach Conſtantinopel, um dort ſeinen Studien
u lebeu.

Später begab er ſich nach dem bithyniſchen Nikomedien.
Der Aufenthalt daſelbſt ſollte für ſeine Geiſtesrichtung be
deutungsvoll werden. Dort kam der Jüngling, der längſt
ein eifriger Freund der griechiſchen Literatur geweſen und
lebhafte Neigung zur Philoſophie gezeigt, mit den An-
hängern der im 3. Jahrhundert entſtandenen neuplatoniſchen
Schule in Berührung, welche damals bemüht war, als
heidniſches Gegenbild des Chriſtenthums eine Philoſophie
zu ſchaffen, welche zugleich univerſelle Religion ſein könnte,und deshalb dem üaſſiſchen Polytheismus wieder Glanz

und Anſehen zu verſchaffen ſuchte. Durch den Hang zumTranscendentalen ſtellt ſich die neuplatoniſche Philoſoohie

dem Chriſtenthum nahe, doch während dieſes die perſön
liche Offenbarung der Gottheit verkündete, kennt jene nur
die Offenbarung in myſtiſchen Erſcheinungen, eine Anſicht,
welche mit der Anſicht der alten Religion in Widerſpruch
ſteht, jedoch durch die Einwirkung orientaliſcher Culte her
beigeführt war. Die Leiter jener Schule haben, das dürfte
wohl unbeſtritten ſein, an Julian ein Werkzeug für ſich
ewinnen wollen, und das gelang ihnen denn auch voll-
ommen. Er ließ ſich in die Myſterien, welche jene Schule

begünſtigte und die wohl in der Verehrung des perfſiſchen
Sonnengottes gipfelte, einweihen und bald wurde in ihmdas Gefühl rege, daß er von den Göttern dazu beſtimmt

ſei, das durch das Chriſtenthum geſtürzte Reich der klaſſi-
ſchen Götterwelt wieder neu aufzurichten. Als im Jahre
354 ſein Bruder Gallus auf Befehl des ängſtlichen und
eiferſüchtigen Conſtantius hingerichtet wurde, entging Julian
nur mit Mühe dem gleichen Schickſal Dank der Fürbitte
der Kaiſerin Euſebia, er ſtudirte dann in Athen, wo noch
immer der Sitz der platoniſchen Akademie war, weiter die

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard.

conflictes der beſchrittene b offen gelaſſen werde. Die
Petitionscommiſſion hat nach gründlicher Erörterung der ſchwie
rigen Rechtsfrage, deren Reſultat in dem Bericht niedergelegt
iſt, mit 16 egr 6 Stimmen den Antrag geſtellt, das Abgeord
netenhaus wolle beſchließen, mit Rückſicht auf die Erklärung der
königlichen Staatsregierung, daß ſie in Folge des Beſchluſſes des
Herrenhauſes vom 14. März 1883 die Angelegenheit der Petenten
einer erneuten Erwägung unterzogen, über die Petition zur
Tagesordnung überzugehen.

Abg. Stöcker, unterſtützt von der conſervativen W
hat den Antrag geſtellt: Das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen: Die königliche Staatsregierung zu er-
ſuchen, auf Abſtellung des in den größeren Gemeinden,namentlich den Großſtädten, beſtehenden r
Nothſtandes hinzuwirken, und ſoweit es hierzu erforder
lich iſt, eine Abänderung der bezüglichen Geſetzgebung,
ſowie die Bewilligung von Staatsmitteln herbeizuführen.

Die Jagdordnungs- Kommiſſion des Abgeord-
netenhauſes hat am Donnerstag ihre Arbeiten beendigt
und das Geſetz in der Geſtalt, welche daſſelbe durch die
Berathung in zweiter Leſung erhalten hat, mit 13 Stim-
men angenommen. Dafür ſtimmten die Konſervativen,
Freikonſervativen und je zwei Mitglieder der Nationallibe-
ralen und des Centrums.

Der Schluß der Landtagsſeſſion iſt, wie es ſcheint,
vor Oſtern nicht zu erwarten, weil die Regierung den An
kauf der Berlin- Hamburger Bahn noch zur vollbrachten
Thatſache machen möchte.

Der Umſtand, daß Deutſche, welche ſich um das
ſchweizeriſche Bürgerrecht bewerben, eine Urkunde
über ihre definitive Entlaſſung aus dem deutſchen Staats
verband beibringen, hat für den Fall, daß deren Bewerb-
a ohne Erfolg iſt, für die Betreffenden folgende Nach
theile:

Eine einfache Zurücknahme der Entlaſſungsurkunde
von Seiten der deutſchen Behörden iſt geſetzlich nicht zu
zuläſſig, vielmehr hat jeder aus dem deutſchen Staatsver-
band entlaſſene Deutſche in Gemäßheit des deutſchen Ge
ſetzes über Erwerb und Verluſt der Bundes und Staats
angehörigkeit vom 1. Juni 1870, 8 8, Ziffer 3 und 4,
7 Behufe der Wiedererwerbung des r Jn
igenates nachzuweiſen, daß er in Deutſchland an dem

Orte, wo er ſich niederlaſſen will, eine eigene Wohnung
oder ein Unterkommen finde und an dieſem Orte nach den
daſelbſt beſtehenden Verhältniſſen ſich und ſeine Angehörigen

zu im Stande ſei.Andererſeits hat der Betreffende, weil er nicht mehr
im Beſitze von Ausweisſchriften iſt, die Ausweiſung aus
der Schweiz zu gewärtigen.

Künftige Bewerber um das ſchweizeriſche Bürgerrecht
werden nun aufmerkſam gemacht, daß der Bundesrath für
die Ertheilung der Bewilli pung zum Erwerb eines ſchwei-zeriſchen Bürgerrechts micht ie Vorlage einer Urkunde

über die Entlaſſung aus dem bisherigen Staatsverbande

v verlangt, ſondern ſich mit einer vorehaltloſen Erklärung der ſaſtändigen auswärtigen Behörde

darüber, daß für den Fall der Erwerbung eines ſchwei-
zeriſchen Bürgerrechts die Entlaſſung aus dem früheren
Staatsverbande bewilligt werde (Entlaſſnngszuſicherung),

begnügt.

Lehren, in die er ſich ſeit ſeinem Aufenthalt in Bithynien
vertieft hatte, hielt ſeine Uebereinſtimmung mit derſelben
jedoch noch verborgen. Jm Jahre 355 wurde er von
Conſtantius zum Mitregenten ernannt und zeigte ſich in
Frankreich, deſſen Verwaltung ihm übertragen wurde, bald
als tüchtigen Feldherrn und Mann der That, ſeine Er
folge führten bald zu offener Feindſchaft zwiſchen
ihm und Conſtantius, der von ſeinen Soldaten zum
Auguſtus ausgerufene Julian zog gegen Conſtantius, doch
ehe es zum entſcheidenden Kampf kam, ſtarb der letztere
und Julian zog als Kaiſer im December 361 in die Haupt-
ſtadt ſeines Reiches ein. Zur Hebung des heidniſchen
Cultus, für den er jetzt offene Neigung an den Tag legte,
ließ Julian jetzt die geſchloſſenen Tempel der Götter wieder
öffnen und ſuchte den heidniſchen Cultus durch ma Ein
richtungen der chriſtlichen Kirche zu veredeln, beſonders
durch die Nachahmung der in der letzteren geübten Armen-
pflege. Noch zwar waren ihm Verfolgung und gewaltſame
Bekehrung der Chriſten zuwider, er meinte vielmehr, die
ſelben müßten durch Belehrung auf ihre Jrrthümer auf
merkſam und zur Rückkehr zum Polytheismus bekehrt wer
den, doch bald bewies ſchon der kaiſerliche Erlaß über den
Jugendunterricht, daß den Chriſten Zurückſetzungen aller
Art aus dem Beharren an ihrer Religion erwachſen würden.
Da er wahrnahm, daß er die Kraft der chriſtlichen Reli

ion nicht hoch genug geſchätzt habe, ſeine Wünſche nichtb raſch wie er gedacht, ſich erfüllen würden, that er bald

immer härtere Schritte, ehe er jedoch dazu kam, durch
blutige Verfolgungen ſeinen Willen gegen die Chriſten
durchzuſetzen, raffte ihn in einem Zuge gegen die Perſer
im noch nicht vollendeten 32. Lebenjahre der Tod dahin;
vielleicht traf ihn das tödtliche Wurfgeſchoß aus der Hand
eines ſeiner eigenen chriſtlichen Soldaten, der dadurch das
Unrecht, welches der chriſtlichen Religion angethan, zu
rächen hoffte. Er ſtarb als Philoſoph, umgeben von An-
hängern der neuplatoniſchen Schulen, deren Lehren er bis
an ſein Ende zu verbreiten beſtrebt geweſen. Der ihm unter
S Ausſpruch: „Du haſt geſiegt, Galiläer“, iſt ins
Reich der Fabel zu verweiſen.



Während die auswärtigen Regierungen das eng Rechtsanwalt Sello eine Aeußerung des Steinſetzer Beyer mit,
zu dem Siege von El Teb beglückwünſchen,

iſt General Graham bereits auf dem Rückwege m
Suakin. Der ganze Bug nach Tokar iſt alſo ziemli
zwecklos geweſen. ie Engländer müſſen Hals über
Kopf zurück, um Sugakin gegen Osman Digma zu
ſchützen, der trotz ſeiner Eigenſchaft als „Wilder“ der

ſchlauere von beiden Theilen zu ſein ſcheint, da er die
Engländer offenbar von Suagkin weggelockt hat, um das-
ſelbe in ihrer Abwesenheit anzugreifen. Ganz iſt dieſe
rn nun freilich nicht eingeſchlagen, da General
u ie ihm geſtellte Falle rechtzeitig gemerkt hat;
die Kombination ſelbſt aber war bei alledem nicht übel;
ſie iſt ein neuer Beweis dafür, daß die Sudaneſen un
verächtliche Gegner ſind und keineswegs die „ſchwächlichen
Hamiten“, von denen die „K. Ztg.“ meint, daß die „Fäuſte“
der Engländer ihnen bei ElTeb den Hals gebrochen
hätten. Nicht die „Fäuſte“ haben dort den Ausſchlag
gegeben, ſondern die Hinterlader. Wäre es aufdie „Fäuſte“
angekommen, ſo darf der Sieg der Aufſtändiſchen nach
den Beweiſen von fanatiſcher Todesverachtung, die ſie
gegeben, ſogar als zweifellos angeſehen werden.

Vermiſchte Nachrichten.ging den gwpient

Die Leutſeligkeit und herzgewinnende Liebens
würdigkeit der Mitglieder unſeres Kaiſer und Königs
hauſes iſt weit und breit bekannt. Von denſelben ſoll in
den nachſtehenden Zeilen wieder einmal ein Beweis gege-
ben werden. Als der Kronprinz vor längeren Jahren
eine Orientreiſe machte und auf derſelben auch die Kaiſers-
werther DiakoniſſenStation in Syrien beſuchte, lud er
die Schweſtern in den verſchiedenen Häuſern ein, ihn doch
einmal zu beſuchen, wenn eine von ihnen ihr Weg nach
Berlin oder Potsdam führe. Dieſer Einladung erinnerte
ſich eine der Schweſtern, welche jüngſt eine Erholungsreiſe
nach Deutſchland machte und auch nach Berlin kam. Ob-
gleich von Geburt eine franzöſiſche Schweizerin, hatte ſie
doch längſt eine große Liebe zu den Hohenzollern und bat
unerſchrocken einen höheren Offizier, nachdem ſie ſich dem
ſelben als Diakoniſſin aus dem Orient gert ihr doch
eine Audienz bei dem Kronprinzen auszuwirken. Der Offi-
zier machte erſt ein bedenkliches Geſicht, doch bald darauf
wurde die Schweſter in das Palais befohlen, von dem
Kronprinzen aufs liebenswürdigſte aufgenommen und auch
deſſen Gemahlin vorgeſtellt. Durch dieſe Leutſeligkeit er
muthigt, ſprach ſie die Bitte aus, auch einmal den Kaiſer
ſehen zu dürfen, wenn auch nur aus einer verborgenen
Ecke. Nachdem ſie dem hohen Paare und den Prinzeſ
ſinnen kleine Andenken aus dem Morgenlande überreicht
und ein Frühſtück eingenommen, brachte ſie ein königlicher
Wagen an einen Ort, wo der Kronprinz den Kaiſer er-
wartete. Sie wurde vorgeſtellt, und als ſie Freude
ausdrückte, den deutſchen Kaiſer ſo nahe von Angeſicht zu
eiſee geſehen zu haben, ſagte dieſer freundlich: „Nun,
Sie ſehen nichts Beſonderes an mir, nur einen alten, ge
brechlichen Mann.“ „Und doch etwas Beſonderes, Maje-
ſtät,“ wagte die Schweſter zu entgegnen. „Ja wohſ,“
lautete die demüthige Antwort unſeres Kaiſers, „ich bin
ein von Gott ganz beſonders geſegneter Mann.“

Unſer Reichskanzler iſt dieſer Tage wie die
„Bergedorfer Zeitung“ meldet, mit knapper Noth einer
ſchweren Gefahr glücklich entgangen. Als der Reichskanzler
nämlich bei einer ſeiner täglichen Spazierfahrten den Ueber
gang über die Eiſenbahn zwiſchen Friedrichsruh und
Schwarzenbeck paſſiren wollte, nachdem eben ein Zug vor
über, die Barriere aber noch geſchloſſen war, öffnete der
Kutſcher dieſelbe und wollte mit dem Gefährt paſſiren.
Kaum aber war daſſelbe auf dem Bahnkörper, ſo brauſte
eine Lokomotive heran, ſo daß die Zertrümmerung des

wäre, die Pferde noch rechtzeitig zurückzuwerfen und ſo
die Gefahr r Weiſe abzuwenden.

Bei dem Gottesdienſt zur Eröffnung des Reichs
tages in der Hof- und Domkirche predigte Hofprediger
Schrader über 2. Korinth. 6: „Sehet, jetzt iſt die ange-
nehme Zeit, jetzt iſt der Tag des Heils.“ Der Geiſtliche
verglich die jetzige Zeit mit jener, da Chriſtus gekreuzigt
wurde. Parteileidenſchaft, Feigheit und Fanatismus hätten
ihr Haupt erhoben und die Guten ſtünden rathlos, die
Liebe blute. Uns aber als Chriſten ſei der Weg vorge
zeichnet. Jn allen Dingen hätten wir uns als Diener
Gottes zu beweiſen, denn auch über den Nöthen dieſer
Zeit ſtehe der Herr. Der Redner erinnerte an die Tage
der nationalen Wiedergeburt, an Königin Luiſens Teſta-
ment an ihre Söhne, an Ernſt Moritz Arndt's Lied vom
deutſchen Vaterland und Fichte's Reden an die deutſche
Nation. Wir ſeien die Erben jener großen Zeit und hät-
ten das Erbe zu wahren in Gebet und Arbeit, nicht klein
müthig und ſelbſtſüchtig.

Der Oberpräſident der Prov. Brandenburg Staats
miniſter Dr. Achenbach gab am Donnerstag ein parlamen-
tariſches Diner, zu dem Mitglieder aller Fraktionen, nament-
lich aber der Konſervativen und Freikonſervativen des
Reichstags und des Landtags geladen waren und das ſehr
zahlreich beſucht war.

Das Befinden des Abgeordneten von Tiede
mann, Regierungspräſidenten in Bromberg, welcher vor
etwa acht] Tagen vom Blutſturz befallen wurde, beſſert ſich
in erfreulichſter Weiſe. Der Zuſtand deſſelben erfordert
noch immer große Schonung, namentlich iſt ihm von den
Aerzten jede Anſtrengung durch Sprechen unterſagt; es iſt
aber Ausſicht vorhanden, daß Herr v. Tiedemann in nicht
ferner Zeit wieder i geneſen wird.

Auch die Geneſung des Geh. Ob.-Reg.-Raths
aaſe, welcher bekanntlich am 26. Februar das Unglück
atte, an der Ecke Karlsbad-Potsdamerſtraße von einem
ferdebahnwagen umgeſtoßen und verletzt zu werden, ſchreitetlangſam aber ftetig ort. Jn einigen Tagen wird er be-

reits das Bett verlaſſen können und, falls die Beſſerung
ſo weiter wie bisher fortſchreitet, dürfte derſelbe in einigen
Wochen ſeine dienſtlichen Functionen wieder übernehmen
können. Geh. Rath Haaſe hatte bei dem Unfalle haupt-
ſächlich unterhalb der linken Hüfte ſehr ſchmerzhafte Ver-
letzungen erlitten.

Prozeß wegen des Neuſtettiner Synagogenbrandes
in Konitz.

Jn der Donnerstags-Sitzung des Schwurgerichts theilte, wie
wir ſchon im geſtrigen Abendblatt telegraphiſch meldeten, der

ſein Gewiſſen dränge ihn zu der Anzeige, der Maurer Bumke
ihm vor längerer Zeit erzählt, daß Buchholz einem Arbeiterobberſtein 10 Lhaler eboten habe, wenn er die Synggoge an

ſtecken wolle. Beyer beſtätigt dieſe Mittheilung, ſo daß der Ge
richtshof beſchließt, Beweis darüber zu erheben. Eine Anzahl

eugen haben Lesheim am Morgen des Brandes mit einer
Petroleumkanne in die Synagoge gehen ſehen, eine Zeugin hat

heim am Abende vor dem Brande Kronleuchter tragend ge
ſehen, der Buchbinder Vanſelow hat Lesheim in der Woche des
Brandes drei Tage hintereinander des Morgens gegen 8 Uhr
mit einer Petroleumkanne aus der Synagoge kommen ſehen.

n der Na n n er aus Neuſtettin eingetroffene Zeuge Dobberſtein, Buchholz habe ihm vor dem Brand
in der Synagoge zehn Thaler geboten, wenn er den d
Tempel anſtecken würde. Zeuge Dobberſtein wurde mit Buch-
holz konfrontirt und dann vereidet. Der Sachverſtändige Benoit
erklärte, es liege keine vorſätzliche, ſondern nur eine fahrläſſige
Brandſtiftung vor. Am Freitag beginnen die Plaidoyers.

Lokales.
Halle, den 7. März.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Die von Sr. Excellenz dem Statsſekretär des
Reichspoſtamtes angeordnete Beſchränkung des Sonntagsdienſtes wird vom 9. d. M. bei ſammtichen Poſtanſtalten

des hieſigen Ober-Poſtdirektionsbezirks durchgeführt werden.
Vom genannten Zeitpunkte ab werden die Schalter dem-
nach an Sonntagen, ſowie an geſetzlichen Feiertagen, welche

Uhr Vormittags bis 9 Uhr Vormittags und von 5 Uhr
Nachmittags bis 7 Uhr Abends geöffnet ſein. Bei einigen
Poſtämtern geringen Umfanges wird Abends ſogar bereits
um 6 Uhr wieder geſchloſſen. Es iſt ferner Sorge ge-
tragen, daß Beamte und Unterbeamte jeden dritten Sonntag
vollſtändig dienſtfrei ſind.

Die ſtädtiſche Finanz-Commiſſion hielt
geſtern Abend 6 Uhr im Magiſtrats-Sitzungszimmer auf
dem Rathhauſe eine Sitzung ab, in welcher zunächſt die
Vorlage des Magiſtrats wegen Anfertigung eines
Grund und Lagerbuches für die Stadt Halle einer
eingehenden Beſprechung unterzogen wurde. Die Vorlage
iſt keineswegs neu, denn bereits Anfangs der ſechsziger
Jahre iſt die Anfertigung eines ſolchen Vermögens-Nach-
weiſungsbuches von der damaligen Stadtverordneten-Ver-
a mmlung beſprochen worden, ſie hat ſich aber immer wieder
verzögert. Die Finanz-Commiſſion beſchloß, den Magiſtrat
zu erſuchen, der StadtverordnetenVerſammlung behufs
Vorberathung der Vorlage die Wahl einer Commiſſion in
Vorſchlag zu bringen. Der Antrag auf Bewilligung
einer Koſtenſumme zur Anſchaffung von Subſellien für die
katholiſche Schule wurde abgelehnt. Es ſoll dagegen
nachgeſehen werden, ob die aus der übernommenen ehe-
maligen Haymſchen höheren Töchterſchule noch vorhandenenSubſellien ſich nicht für die genannte Schule eignen, in

welchem Falle ſolche derſelben überlaſſen werden ſollen.
Was die Vorlage des Magiſtrats bezüglich Ueberlaſſung
der Würfelwieſe an die ſtädtiſche VerſchönerungsCommiſſion
anbelangt, ſo beſchloß die Commiſſion, ſolche an den Ma
giſtrat mit dem Erſuchen zurückzugeben, der Stadtverord-
neten- Verſammlung eine nochmalige Ausſchreibung der
Verpachtung dey Grasnutzung auf der Würfelwieſe zu
empfehlen. Jn dem vor Kurzem dieſerhalb angeſtandenen
Verpachtungstermin war kein Bieter erſchienen.

Der IV. communale Wahlbezirks- Verein
wird ſeine fällige Monatsverſammlung kommenden Mittwoch
Abend 8 Uhr im Hotel zum Preußiſchen Hof?“
abhalten.

Kommenden Sonntag wird hierſelbſt im Hotel
„Stadt Hamburg“ die Schlußſitzung der Reviſions-
Commiſſion des Comité's der vormaligen hieſigen Gewerbe-

duſtrie Ausſtellung v 1881 abgehaltWagens wohl erfolgt ſein würde, wenn es nicht gelungen n r r g x n
werden. Jn derſelben wird die definitive Rechnungslegung
erfolgen und damit die ſeit 2 Jahren ſchwebende unlieb-
ſame W endlich beſeitigt werden.

Der Allgemeine deutſche JagdſchutzVerein
hält, wie uns mitgetheilt wird am 13. März er. eine
Directorialſitzung im Hotel „Kaiſerhof“ zu Berlin ab.
Auf der Tagesordnung ſteht außer einer Reihe geſchäft
licher Angelegenheiten auch die Wahl des Präſidenten und
Vizepräſidenten die e des Termins und der
Tagesordnung für die nächſte Generalverſammlung ſowie
die Wahl des Ortes für dieſelbe u. ſ. w.

Die Einſegnung der Confirmanden der
s Stiftungen findet nächſten Sonntag

ormittag in der Glauchaiſchen Kirche durch Herrn
Paſtor Palmié ſtatt. Die eigentlichen Confirmationen
in den hieſigen evangeliſchen Gemeinden werden erſt am
PalmSonntag, kurz vor und kurz nach dieſem, die der
katholiſchen Kirchengemeinde am ſogenannten weißen Sonn
tage, dem Sonntage nach den Oſterfeiertagen, abgehalten

werden. JDer rer kiet a Dampfkeſſel-Re-viſions-Verein zu Halle a. S. hielt geſtern Mittag 12 Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg hierſelbſt ſeine elfte ordentliche
Generalverſammlung ab, der eine Vorſtandsſitzung vorauf-
ging. er Vorſitzende, Herr Fabrikbeſitzer Schlägel- Halle
eröffnete die Verſammlung mit Begrüßung der Anweſenden,
Bekanntgebung der Tagesordnung und ung des kurzge
haltenen Jahresberichts pro 1883. Danach iſt die Thätigkeit des
Vereins eine größere als die der Vorjahre geweſen, der Mit-gliederſtand hat ſich vermehrt, in Folge deſſen auch die Ein
nahmen größere waren. Jm Uebrigen verweiſt der Vorſitzende
auf den ergänzenden Bericht des Herrn Oberingenieurs Münter.
Es folgte der Bericht des Vereins-Kaſſirers, Herrn Direktor
Beeck-Halle, dem wir Folgendes entnehmen: die Einnahme und
Ausgabe und Ausgabe balancirt mit 44940,05 Das Ver
einsmögen betrug am 1. Januar d. J. in Summa 16370,99 .4.
Jm Vorjahre betrug das Vermögen 22 000,70 Der Rück

ang hat ſeinen Grund in für die Alters Verſorgungs-Kaſſe der
ereinsbeamten aus dem h e entnommenen 9000 .4,

ſo daß alſo von dem vorjährigen Vermögen nur noch 13000,70
verbleiben würden. Somit würde das Mehr in dieſem Jahre
3370,29 betragen. Namens der Reviſions- Kommiſſion er
ſtattet Herr Direktor Krug Halle den Bericht über vorgenommene Peſſimg der Rechnung, demzufolge dem Kaſſirer ein-

G wrig Decharge ertheilt werden konnte. Der Antrag des
orſtandes, in dieſem Jahre von den Mitgliedern keinen Beitrag

zu erheben, wurde angenommen. Ein Antrag des HerrnFabrikbeſitzer Pröſchel- Teutſchenthal, die Beiträge für Loko-
mobilen zu ermäßigen, da dieſe nicht den Nutzen abwerfen, wie
z. B. die ſtationären Keſſel wurde von der Verſammlung n
Anhörung des Herrn Oberingenieurs Münter, welcher ſi
dagegen ausſprach, abgelehnt. Hierauf erſtattete Herr Ober-
ingenieur Münter den Jahresbericht über vorgenommene Re-
viſionen ec., dem wir Folgendes entnehmen Weſentliche Ver
änderungen gegen das Vorjahr ſind nicht zu verzeichnen geweſen,
auch die Mängel und Fehler haben ſich nicht vergrößert, die

gröbern Johler fangen an, immer mehr und mehr zu verſchwin
en. Die Mitglieder werden gebeten, doch ja auf ſtrikte Durch
h der bei Bedienung von c. geltenden ge
etzlichen Vorſchriften zu ſehen, namentlich es nicht an einer
ſtrengen Kontrolle der Keſſelwärter fehlen zu laſſen, denn nur ſo
können Schäden vermieden werden. Jm Vorjahre hat der Ver
ein eine weitere Ausdehnung durch Hinzutritt neuer Mit
glieder c. erfahren. Es traten im Vorjahre neu hinzu
15 Mitglieder mit 99 Keſſeln, es ſchieden aus nur 4 Mit
glieder mit 4 Keſſeln, ausgenommen wurden 34 Keſſel,
Der Beſtand amSchluſſe des vorigen Jahres war 185 Mit
glieder mit 703 Keſſeln. Unter Kontrolle des Vereins ſtanden im
vorigen Jahre außerdem 426 Centrifugen in 46 Fabriken, 25 Ver
dampfapparate in 11 Fabriken; außerdem wurden vorgenommen
498 innere, 1542 äußere Unterſuchungen an Keſſeln, 36 desgl. an
Apparaten, ausgeführt 205 Druckproben und 168 außerordent-
liche innere Reviſionen. Außer dieſen lag dem Verein noch eine
große Anzahl Unterſuchungen, Reviſionen, Druckproben c. bei
Auftraggebern ob, die nicht Mitglieder deſſelben ſind. Außer 5
größeren Gutachten und 12 größeren Conferenzen fanden noch
eine Menge kleinerer Gutachten und Konferenzen ſtatt. Unter
Vereins-Kontrole wurden ferner 55 neue Keſſel gebaut, nament
lich das dazu verwandte Material genau unterſucht. An den
obengenannten 703 Keſſeln der Mitglieder wurden insgeſammt
im vorigen Jahre 2449 Unterſuchungen ausgeführt. Jm Vor-
jahre betrugen die Reviſionen an Keſſeln 3,48 wohinge en
im Vorjahre 3,22 oder 108 mehr als das Statut vor
ſchreibt, oder 319 mehr als die geſetzliche Vorſchrift lautet.
Der Herr Berichterſtatter giebt noch nähern Aufſchluß über
einige vorgekommene Mängel und Fehler, über die ſonſtige
Thätigkeit der Beamten, über die verſchiedenen Feuerungen bei
den Keſſeln (danach ſind die Treppenroſte gegen die Planroſte
im Vortheil) u. ſ. w. und bittet die Mitglieder, den Beamten

durch Unterſtützung ihrerſeits ihr Amt zu erleichtern, namentlichauf einen Wochentag fallen, nur in der Zeit von 7 bezw. 8 die Dampfteſſel mit Schildern, welche die betreffende
ereins

nummer enthalten, am beſten in der Nähe der Waſſerſtandsan-
zeiger am Mauerwerk befeſtigt, zu verſehen, wodurch viel Zeit

erſpart werden würde. An den beifällig aufgenommenen Be
richt ſchloß ſich eine Diskuſſion nicht an. Die übrigen Gegen-
ſtände, wie Wahl des Vorſtandes und der Vereinsblätter ſind
aus unſerem geſtrigen Referat bekannt.

Auf dem hieſigen königl. Amtsgericht, AbtheilungVI,
ſtand geſtern Vormittag Termin, betreffend den nothwendigen
Verkauf des dem Gärtner Carl Heier in Schwerz ge
hörigen, daſelbſt belegenen Grundſtückes an, zu dem ſich
mehrere Intereſſenten eingefunden hatten. Beſtbietender
blieb der Koſſath Chriſtian Kunze in Riesdorf mit
4500 Mk. Das Urtheil über den Zuſchlag wird morgen
Vormittag an obiger Gerichtsſtelle verkündet werden.

Der Criminalbeamte Horn von hier, Hermann-
ſtraße 14 wohnhaft, hatte heute Morgen bei Feſtnahme
eines Langfingers das Unglück, mit dieſem zuſammen aufdas Straßenpflaſter zu ſtürzen. Er zog ch hierdurch
einen Bruch des kleinen Fringers der rechten Hand zu
und mußte ſich behufs Anlegung eines Verbandes nach
der Klinik begeben.

Mit Eintritt der beſſeren Witterung beginnt die
liebe Jugend auch wieder ihr übliches Kreiſelſpiel und
iſt ſchon oft auf die für die Paſſanten dadurch entſtehenden
Beläſtigungen hingewieſen worden. Wir ſind weit davon
entfernt, zu wünſchen daß man den Kindern dieſe Be
luſtigung verbiete, glauben jedoch daß man dieſelbe auf
den Trottoirs, beſonders der ſtark frequentirten Straßen,
unter keinen Umſtänden geſtatten ſollte zumal ſich für
dieſes Spiel jeder Hausflur eignet.

--s. Halle, den 7. März 1884.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein.

Jn der geſtern Abend abgehaltenen Schlußſitz-
ung des Winterſemeſters legte der Vorſitzende, Herr
Prof. v. Fritſch, zunächſt die eingegangenen literariſchen
Novitäten vor und machte dabei ganz beſonders auf Ab-
handlungen über einen rieſigen Saurier und über die Eis-
zeit in Nordamerika im American Journal of Science
aufmerkſam. Sodann beſprach derſelbe die foſſilen Pflanzen
des Rothliegenden aus der Umgebung von Halle, beſonders
aus den Sennewißer Thongruben, endlich wandte er ſich
zur Betrachtung foſſiler Funde, welche ihm durch Herrn
Oberlehrer Dr. Francke-Schleuſingen aus dem thüringiſchen
Rothliegenden zugegangen ſind. Darauf legte Herr
Goldfuß Exemplare der in europäiſchen Sammlungen
ſehr ſeltenen turkeſtaniſchen Schneckenart Euliminus ere-
mita vor und theilte mit, daß eine dieſer Schnecken nach
jahrelanger Ruhe plötzlich wieder lebendig geworden, ge-
freſſen habe, dann jedoch bald krepirt ſei; ähnliche Er-ſcheinungen wurden dann auch noch vom Vorſitzenden und

anderen Mitgliedern der Verſammlung mitgetheilt. Der
Vorſitzende ſchließt dann die Sitzung mit dem re
daß nach den jetzt eintretenden Ferien die erſte Sitzung
des Sommerſemeſters am 24. April ſtattfinden
wird.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 7. März 1884.

Letzte Div. Zf. Coursnotiz.

4 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1889 4 1101 G.
3 Halleſche StadtOblig. v. 18181 3 97 G.
49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 1101,50 G
49 v Provinzial- Obligationen 4 1101 G.4 o Mansfelder Gewerkſch. Oblig.. 4 101 G.
4 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 109 G.49 e Zuckerſiederei Anleihe 5 bz. u. G.59 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1102 G.
59 Hyp.Anl. der Cröllwitzer Act.

J J. 15 1935 lege BankvereinsActien 8 5 146,50 G.det e ZuckerſiedereiActien“) o te.
örbisdorf, ger erfabrik-Actien 4

Glauzig, Zuckerfabrik Actien 8is 4 90 G.
e rreſgerig Halle Actien 12 4 131 B. 129,50 6,

ä hir Braunkohlen St.-Act. 15 4 194 G.ächſ.“Thür. BraunkohlenSt. Pr. 15 5 134 G.
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Act. 20 4 265 G.
conv. Dörſt.Rattmannsd. Br.-J.- A. 8 (4 11325 bz.
Naumburger Braunkohlen Actien s 4
Vereinigte Sächſ.Thür. Stamm-Act. 4 (060 G.
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm- Pr. 7 4 1135 bz.
Halleſche Brauerei St.Act. (Michaelis 4
C e Brauerei St.Prior. 5 56Cröllwitzer PapierfabrikActien 18 4 265 G.
Zeitzer Maſchinenbau-Act. (Schäde) 10 4 1156 G.
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 20 4 2385 B.
Cönnern, MalzfabrikActien 1
Landsberger MalzfabrikActien 168 5
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act.. 0 4 26 G.
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg-

bauvereins“) e. 1650 G.PackhofsActien*) 3 lfe. 500 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.
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Gerichtsweſen.
Ein Angeklagter, welcher eine ihm gehörige, für Rechteoder Wert erhebliche Urkunde verfälſcht und davon

zum Beweiſe ſeiner Unſchuld Gebrauch macht, iſt, nach einem
Urtheil des Reich sgerichts, II. Strafſenat, vom 4. Ja-
nuar d. J., wegen Urkundenfälſchung zu beſtrafen, ſelbſt
wenn er in Wirklichkeit unſchuldig war.

Verkehrsnachricht.
Der Lloyddampfer „Achille“ iſt am Donnerstag aus Kon

ſtantinopel in Trieſt eingetroffen.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.

Boggenlei cr. 12,00--12,50.Weizenkleie e 11,00-—-11,50.
Scene en. 10,00-10,50.Haideme hl ,00.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Bexlin, den 7. März 1884.

4 Preußiſche Conſols 102,90. Oberſchleſiſche Eiſenbahn
Stamm Actien A. C. D. E. 279,50. Mainz Ludwigshafener
StammActien 10960. 49 Ungar. Goldrente 76,90. 49 Rufehe Anleihe v. 1880 75,60. Ogſterr FranzStaatsbahn 534,
Oeſterr. Credit-Actien 557,50. Tendenz: ſchwankend.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber April-Mai 173,70. September-October 183,

matt.
RNoggeu. April-Mai 145, MaiJuni 145.70.

149,50 matt.
Septbr.-Octbr.

Spiritus loco 47,70. AprilMai 48 10. AuguſtSeptember 50,40,

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 7. März, 2 Uhr 23 Min. Nachm. Aus Konitz

wird gemeldet: Nach fünfviertelſtündiger Rede beantragte
der Staatsanwalt gegen 4 der Angeklagten Schuldig we
gen bei der Brandſtiftung.

om, 6. März. Nach den der Kammer heute vor
gelegten Geſetzentwürfen ſollen 24 neue Batterien, 12 neue
Eskadrons Kavallerie und 6 neue Kompagnien beim Genie-
korps errichtet werden. Zu Zwecken der Landesverthei-
digung werden 240 Millionen beanſprucht, die auf mehrere
Budgetjahre vertheilt werden. Zu Ehren des Prinzen
Leopold und der Prinzeſſin Giſela von Bayern fand heute
Abend am königlichen et ein Diner ſtatt, wozu auch der
bayeriſche und der öſterreichiſche Geſandte geladen wor
den waren.

Kairo, 6. März. Aus Suagkin wird gemeldet, die
ſämmtlichen zu der Expedition uach Trinitat verwendeten
Truppen ſeien in Suakin wieder gelandet, wahrſcheinlich
erfolgt ſchon an einem der nächſten Tage ein Vormarſch

(Für 100 kw)
am 6. März 1884.

Weizenmehl 00 29,00-30,00. Gerſte oco 130-—-200.
do. 28,00-—29,00. Hafer. April-Mai 129,25Roggenmehl o. 23,50--24,00.e 2200—2300.Futtermne hl 14,00—-15,00.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen, welche noch Forderungen für Leiſtungen oder

Lieferungen zu den Feſtlichkeiten anläßlich des Einzugs] Sr. Kai-
ſerlich Königlichen Hoheit des Kronprinzen und des Lutherfeſtes
an die Stadt haben und ſolche noch nicht geltend machten, fordern
wir hierdurch auf, ihre entſprechenden Liquidationen ſchleunigſt und
jedenfalls innerhalb der nächſten acht Tage an unſer Stadt Bau

amt einreichen zu wollen. [3044Halle, den 5. März 1884. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Jn Folge unſerer, die am 20. d. Mts. auf dem hieſigen Raths-
zimmer ſtattfindende öffentliche Verpachtung

der Gymnaſialhufe und
des Hospitalackers

an der Merſeburger Chauſſee betreffende Bekanntmachung vom 26. Fe
bruar er., wird hiermit berichtigend angezeigt, daß die Verpachtung die
ſer Aecker nicht vom 1. April 1884, ſondern vom 1. October 1884 ab
bis ult. September 1890 erfolgen wird. [3030

Halle, den 6. März 1884. Der Magiſtrat.
Ausſchreibung.

Die Lieferung des Bedarfs der Stadt Halle an Chauſſirungs-
und Wegebau-Materialien, ſowie die Leiſtung von Schlammfuhren
für die Zeit vom 1. April 1884 bis 31. März 1885 ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
24. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a/S., d. 6. März 1884. Der Stadtbaurath.

3022] Lohausen.Bekanntmachung.
Die Verpachtung der ten Rathskellerwirthſchaft ſoll

am Dienstag den 25. März 1884 Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Rathhauſe ſtattfinden.

Die Pachtbedingungen können im Bureau des unterzeichneten Ma
giſtrats eingeſehen oder gegen 1 Schreibgebühr in Abſchrift
gen werden.

Schafſtädt, d. 5. März 1884. Der Magiſtrat.
Hallescher Bank- Verein

von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo Februar 1884. (3021

Activa.
Kaſſenbeſtand mit Einſchluß des Giro-Guthabens bei

der Reichsbank 161, 730.Somibard on 735,502.Wechſel-Beſtän de 6,702, 600.Effecten 246,460.Sorten und Coupons 70,682.Debitoren in laneaver Rechnung. 7T,994 956.

Diverſe Debitoren 1,564,134.BPaſſiva.

Aetien. Capit al 5,400,000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2,449,832.

Aecepte (480,638.Creditoren in laufender Rechnung. 5,257,785.
Diverſe Eredito ren 2,58 437.Reſerve und Delcredere-Fond 904,693.

Eiſenbahn Directions-Bezirk3 Rohr Auction.Submiſſion. uf dem Rittergut Dieskau b.
Die auf den Bahnhöfen Eilen- alle a/S. an den Teichen ſollenburg, e e en u. n den 6 d. Mts. Vorm.

Cottbus des dieſſeitigen Amtsbe- R S circa 30 Haufen langes
zirks lagernden, für Eiſenbahnzwecke uſt d hietend gegen vor

n J r auft werden. tnen ſollen in Submiſſion verkauft Fy eswerden, wozu Termin auf Freitag Din Betriehsführer
den 4. April er. Mittags 12 Uhr
im hieſigen Verwaltungs-Gebäude, mit beſten Zeugniſſen über die ge-Franckeſtraße 1 Zimmer 4, anbe- noſſene Schulbildung und gehadte

raumt iſt. n Praxis wird für ein Braunkohlen-
Die Verkaufsbedingungen liegen Bergwerk in der Provinz Sachſen,

in unſerem Betriebsbureau aus, welches 2*, Millionen hl fördert
können von demſelben auch gegen und edeutende Briquettesfabrikation
50 4 Copialien bezogen werden. treibt, zu baldigem Antritt geſucht.

Offerten ſind verſchloſſen und Meldungen mit Angabe der Gehalts
francirt mit der Aufſchrift: Offerte Anſprüche und Beifügung von Ori-
auf Ankauf von Altmaterialien“ bis ginalzeugniſſen, wolle man richten
zum obigen Termin einzureichen. an Haasenstein Vogler
Halle a/S., den 3. März 1884. in Halle a/S. unter Zeichen H. F. 181.

Königl. Eiſenbahn Betriebsamt. 2878
er ertheilt einem jungen Kauf

mann Unterricht im Schreiben
Offerten erb. K. 20949 an H. im Pfarrhauſe zu Ziegelroda bei
Graoefe, gr. Märkerſtr. 7. [3032 Roßleben. KHerolä, Pfr. [2865]

Eine gebildete Dame in mittle-ren Jahren ſucht Stellung in einer Einen L ehrling ſucht

E. Berendt, Handelsgärtner.älteren Familie. Auskunft ertheilt
Lehrer Wettig in Gotha. [3041 Halle aS. 3042

rn

i matt.Rüsöl loco 62,80. April-Mai 62,40. MaiJuni 59,40.

Vorbereitung fürs G Y.

gegen Osman Digma.

Pisenbauten,
Sowohl eisernes Baumaterial, als auch Eisenconstructionen,
I Träger, Hartwichschienen, ERisenbahnschienen, Sänlen, Anker, Laschen,
Fenster, Treppen, Dächer, Gitter, Thüren, Thore, Veranden, Balkons, Well-
blech-Constructionen, Sprengwerke, Stalleinrichtungen, ganz eiserne Gebäude,
Schuppen, Wellblech-Häuschen, Pavillons. Gewächshäuser, Brücken, Stege,
Industrie- und Feldbahnen-Schienen, Weichen, -Drehscheiben, Wagen,
Schiebekarren und ähnliche Constructionen liefert zu den billigſten Preiſen ſeit 1869
in vielen Hunderten von Ausführungen

Gtto Weitsccha, Ingenieur in Halle g. d. S.,
Specialfabrik für Eisenbanten,

ältestes, grösstes und besteingerichtetes Etablissement dieser Branebe,
Engros Lager von eisernemm RBRanmaterial,

verbunden wit
Tiüsengiesserei I. Ranges.

Höchſte Auszeichnuung:

Grosse silberne Staats-Medaille
d

Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen
„Für Verdienſt um die Landwirthſchaft“.

[1449

J e e 6F. Zimmermann K Co., alle a.
Größte und älteſte Spezial- Fabrik für Drillmaſchinen, Maſchinen und Apparate

für die Zuckerrüben-Cultur,
empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon: [2731

wDrillmaſ tnen in allen Spurbreiten, allen Wirthſchafts- Verhältniſſen entſprechend, in

über 12 Exemplaren in allen eultivirten Ländern verbreitet.
Rüben- u. Getreide-Hackmaſchinen in verſchiedenen Conſtructionen,

namentlich Zimmermann's neue
Patent-Univerſal-Hacke (beſte Pferdehacke am

ar te mit und ohne Vorderſteuer, event. mit ſolchem von der Drillmaſchine zu

verbinden, für Rüben, Kartoffeln, Oelfrüchte, Hülſenfrüchte, Getreide c. c.
Auf allen groſzen Ausſtellungen mit erſten Preiſen ausgezeichnet.

Ferner: Cammbridge-Wailzen, Ringelwalzen, Z3theilig u. doppelt, eiſerne u. hölzerne
Gliederwalzen (Glattwalzen) in verſchiedenen Größen u. Stärken am Lager.

Zur Frühjahrsbeſtellung
empfehlen wir den Herren Landwirthen ab unſeren Niederlagen in Halle und
Teutschenthal

Pa. Chili-Salpeter,
enthaltend 15 16 Stickstoff,

aufgeschlossenen Peru-Guano
von Ohlendorff K Comp. in Hamburg

mit deren Plombe verſehen, in den Miſchungen 7/9 und 10, [3007
ſowie alle Sorten Phosphate in Pa. Qualitäten zum billigſten Tagespreiſe.

Halle a/S. u. Teutschenthal.
Gebr. Wege.

d n u magere, r bei h Fnn Landambou et Hamme ei hoh. Lohn: rtner, LaW mit Wolle, und ein Transport große, ſtarte, wirthſchafterinnen, Kochmam

ſells, junge Mädch. z. Stütze d.magere Hausfrau, Köchinnen, Stuben-S englische Jährlinge nade., Madchen f. Kiche und
ſtehen von heute ab im [2974 Hausarbeit durch

Pauline Fleckinger,3029] Leipzigerſtraße 6.

Wohnung, II. Etage,
4 heizb. Zimmer nebſt Zubehör
ſofort od. ſpäter zu vermiethen.
2826 Rathhausgaſſe 3/4.

Löst'ſchen Viehhof in Halle a/S.
ſehr preiswerth zum Verkauf.

Louis Bieler



Halle, Brüderſtraße 17.

Sperr chVolhtändige Nusſtaktungen r acht dern

S in Betten u. Wasche.
W Preisliſten ſtehen gern zu 2

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 8. März:

r m r (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von u.Uhr. Ausleihen der Bücher u. derſelben Nm. v. Uhr.Merien Bibliothek: geöffnet von 2-3 U

Bö lung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſer(mit Cours-Not.).
hege fezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
ehe ortbildungsſchule: Ab. 8—9 Deutſch in 2 Abtheilungen, Schrei-

ben im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache u. Geſangscirkel

in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.
Kaufmänn. Verein Kermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändlec. Ab. 8 Verſammlg. i. Reſtaur., iſſerTaverne“

qhniker Verein zu Halle a/S. b. 8, Sitzung im „Reichstanzl er“.
htechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothet u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.

attdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock8i., t „Leipz geet
ſcher Turuverein: b. 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.Turn Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
e Liedertafel: Ab. 8—-10 Uebung auf dem Jägerberge.

äuner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „gold. Hirſch.ſinderciub Keptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnadend:

Nenes Theater: Die Tochter des Regiments, Kom. Oper.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Mit Vergnügen, Schwank.
n Mein Herzeusfritz.nung ACademie.

Sonnabend 8. März Nachm. punkt 2, Uhr Probe für Choru. Orch. im Saale des Stadtſchühenhanſes. Zutritt nur für d

glieder gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. [3006

Singakademie.Malle. re den 11. März, Abends punkt 6 Uhr

im Saale des Stadtschützenhauses:
Die Legende der heiligen Eliſabeth.

Text von O. Roquette, Muſik von Fr. Liszt.

l. Breidenstein, Fürſtl. r aus Erfurt,rl. Sohärnack, Hofopernſängerin aus Weimar,
r. Scheidemanmtel, Hofopernſänger aus Weimar,
r. Krobs, Herzoglicher Kammerſänger aus Deſſau.

Soli:

Billets zu numerirten Plätzen zu 3 4, und zu nicht numerirten
v 2 ſowie Texte zu 25 ſind bei Herrn Karmrodt, Bar 5wraße 1o, zu haben. e
Jan Kosthfegtbin ich mit einer h l t eleg. III In

für Herren und Damen im

Mötel de Russie eſpeeingetroffen.Frau Mathilde Klemich,
MaskengarderobeeVerle wagagin I. Ranges, Dresden

im Panoptikum. [296
Restaurant

zur Pranziskanerhalle,
große Märkerſtraße, Eingang Kuhne

Heute Sonnabend

e Pökelknochen,.
Sonntag [3033r SpeckkuchenS wozu Se einladt Carl Ermes,.

i Méetropole, Wien
mit elegantesten und gemiithlichsten

Speise-Sälen.Outisine frang
Rendez-vons der deutschen Familien.

ALFONS HEROLD, Restaurateur. [2405
Iöoh Verhal der ſag do gewandt im Rech

Freitag den 14. März von
nen, umſichtig und energiſch iſt, findet zum 1. April gute Slelnung auf

Vormittag 11 Uhr an kommen in dem Rittergute er beiFiſcherei Osmünde, Station Halle a/S. ſt.
Gröbers, 30-50 Schock 2 Auch findet ein Futterknecht

K

8 Stralsunder Brat-

aise. Hiener üche. Engltish Cooking.

Elfenbein-Brochen,

Elfenbein-Colliers,

Ilfenbein-Medaillons,

Elfenbein-Kreuze,

gvetBrochen,
ShetCulim

Jet-Ohrringe,

Jet-Armbänder,

O. V. mitter n herimtin en

[Liusteckhämme.
t C. F. Ritter, Halle a/S., Leipzigerſtr. 91.

S Perlmutter-Sehnuel-
sachel,

Berusteinsohnuokvachep,

Manschetten nöpfe,

Chexisetthnöpfe,

Zopfuadehn,

Arwbänder,

Siwili-Brillanten,

[3018

Sch

Fereſ „Friesen“.
Sonntag den 9. Sch cr. Nachmittags 4 Uhr

„Freybergs Garten“.
auturnen

Der Vorſtand.

Prima
Messina und Catania

Apfelsinen,
einſcha dunkelrothe, ſüfßze
n es ca. n 13.4 on

Messina Citronen,
Kiſte 300——350 Stück 15 .4, bei
Entnahme von 10 Kiſten obiger
Früchte pro Kiſte 25 billiger.

B. Palcke.6 Leipzigerſtraße 6.
Obsthäume.

Birn und Apfel, Zierſträucher,
wurzelechte Roſen, Himbeer- und
Ereb h anzen empfiehlt

erendt, Halle a/S.
[3043

Fr. HolländerHelgetänder) Austern,

Frische Seemuscheln
empfing [3034e Schubert.

Veinsten Astrach. Cayiar,
Prima geräuch. Rhein-

lachs,
Lüneburger Riesen-Neun-

augen,

heringe,
Messina- und Blut-Apfel-

sinen,
Aecht Teltower Rübeben,Frisches Rehwild empfing

Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrich

-Ecke. 5es

95
Starke und leichte
Arbeitspferde

e preiswerth
zum Verkauf im Gaſthof z. ſchwar

Meldung dortſel
und 4ſömmrige ſchön Kewaggſege gegen guten Lohn am 1. April noch

Satzkarpfen zum Verkauf. (3035 Stellung. [3015
zen Adler, gr. Steinſtr., Halle a/S.
3019) Karl oyer Sen.

Iuterius- Stadt That
vor dem Steinthor 7 u. V.

R d. 8. März 1884.1. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum letzten Male:

im Frieden,Luſtſ J in 5 Acten von

r F. v. Schönth an.
Sonntag: [3037

ne leichte Person,

roße Poſſe mit Geſang in7 Bildern v. Pik e Pohl.

Im Saale des Kronprinmen,
Halle Sonnabend d. 8. März 1884, Ab, 8 Uhr

XXI. Concert
es Orchetermuvit- Vereins

Raff, Waldsymphonie
Thomas, Oav. Mignon.
Balfe, Ouv. Die Zigeunerin.
Strauss, Ouv. Fledermaus.

An IIWwiderr. 10. März 1884

Kölner St. in otterke
Haupttrefg. M. I0 v in etc.

Ganzen 2300 Gewinne mit46 7000 Mark.
Lose à H. (mit Liſte u. Porto 1,20)empfiehlt t General Agentur A.

Fnhse, Mülheim (Ruhr) und deren
Verkaufsſtellen. [2484
d Astrachaner Caviar, C
in vorzüglicher Qualität, em
T pfing wieder Original ſendung.

Pulius Bethge.
Holländer Austern,
frisches Rehwild,h Böhmische Fasanenhähne
feiste Birkhähnegr. Vierlüänder Hähnehen,
frische Périgord-Trüffeln

empfing [3016
Julius Bethge.
Prima fetten Rheinlachs, zPommersche Gänsebrüste,

diverse feine Käse,
Messina- u. Biutorangen,

zur 1.

frischen Waldmeister,
neue Malta- Kartoffeln

empfiehlt

Fulius Bethge,Leipzigerſtraße 2.

27.000 Mark
Stelle bei pupillariſcher

Sicherheit werden von einem pünkt
lichen Zinszahler zu leihen geſucht.
Selbſtdarleiher werden gebet. werthe
Offerten unter H. 2. 1895 bei J.

feinere Wurstwaaren,

5

Aycothanaton
(Schwammtoch)

Mittel gegen [3011
Hausschwamm,

Stock und Fäulniss
empfehlen zu Fabrikpreiſen

à Ed. Lincho Ströfor,
Vertreter für Halle u. Um gegend

x d. Vwderyeithe àMk. 11 Stck. 10 Mk. (Porto u.
Liſte 30 Pfg.) Schlußziehung un
widerr. 20. März 1884. Gewinne
à 50,000 20,000 M. u. ſ. w2955) 4. Fuhse. Mülheim Ruhr.

Pörtedtunmn, Torfenstren

ſoll vom Beſitzer einer bedeutenden
Anzahl Pferde an einen regel-
mäßigen Abnehmer entweder ab
Platz oder frei m r
vergeben werden. Geehrte Reflec-
tanten werden gebeten Adr. unter
Chiffre A. 12 an H. Graefe,
Annonc.-Exped., Halle e vlangen zu laſſen.wei bis drei S chüler, a
von Oſtern ab die Mign Schulen

n wollen, finden freundliche
Aufnahme bei billigſter Penſion,
auch g der Schularbeiten
bei tto Heine ein Eisleben, Hall. Str.
Bürgerveörein f. gädt. II.

Sonnabend keine Sitzung.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

d Morgen 6 Uhr erlöſte der
Tod meine liebe Frau und unſere
gute ſorgſame Mutter

Frau Marie Sohulze
geb. Sachssevon ihren Walvolen Leiden. We

Halle a/S., den 7. d
Friedr. Sohulze und Kinder.

Die Beerdigung findet Montag
Vormittag 10 Uhr von der Leichen-
halle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

en
Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg. entnommenVerlöbt: Fräul. Eliſabeth Muyſchel
mit Hauptm. Hrn. Alfred v. Heeringen
(Magdeburg). Frl. Friederike Weſtphali rn. Franz Kuhfahl (Gr.-Ammens
lebenMagdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Carl
(Sudenburg).

ſtorben: Frau Wilhelmine LuckParſar Magdeburg). Böttcher
Wegener (Magdeburg). Lehrer a. D.

d Schrader Magdeburg). Verw.
rau Friederike obworff eb. Bohn

dorff a evdeburg rau Roſalie Borchardt

Rathenſpiel a/O.). Hr.Hartwig (Preſter). Verw. Frau Dr.
Meyer 73 Gödicke (Seehauſen, Kr.
Wanzleb eng Scyſ mühlen BeſitzerGottfried a Wenn Wittwe
Anna Eliſabet röder e FreitaViere). Hrn. per ohn Ernſt
Wormsdorf). Fräul. Caroline Hincke
Aſchersleben).

„Kreuzzeitung“ entnommenSeebt e Luiſe Boa m m
J v. Veltheim Sickte (Si t
gr Antonie Weber mit Paſtor Hrn.

udwig Claſen ſerggeeg s
leben). Baroneſſe Agnes v. Reibnitz
mit Prem.-Lieut. Hrn. Siegfried von
Kalckreuth Hohenwalde (Neiße). Frl.
Anna Hummel mit Rittmeiſter Hrn.
Arthur v. a (Mühl anſen
Geboren: u hun: rem.Lieut. ward v. (Berlin).S ier. Aſſeſſor JohanneſſonJiestetg

Hrn. Hauptmann Johannv. W Sein nuſtizrath Hedwig Koch g rire n Kaiſ. Ruſſ. Wirkt Geh.
ge th Graf Paul Ferſen Dresden

Barck Co. niederzulegen.
[303

Sebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Geh. Ober- Juſtizrath Johannes Klocke
8(Königsberg).

[3009
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